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cher Schutz hieß Hode , auch Hut , Hye , Hege oder

Pflege , und davon erhielt wohl das Bächlein den

Namen . Jetzt wohnt hier eine genügſame Familie ,

abgeſchieden von Menſchen , und im Winter oft

Monate lang von aller Verbindung mit menſchli —

chen Weſen getrennt . Hier wächſt kein Korn mehr .

Viehzucht und Bienen ſind der ganze Reichthum
des Thalbewohners . Um ſeine hölzerne Hütte ſtehen

40 bis 50 Immen - oder Bienenkörbe ; der Honig

hat eine Würze , wie er ſie nie auf der Ebene , und

nicht in den Vorgebirgen erhalten kann . Dies und

Milch iſt aber auch alles , was man hier findet , und

dieſes Thal , wo Milch und Honig fließen , iſt nichts

weniger als paradiſiſch .

Ein ſehr bequemer Rückweg führt von da nord⸗

weſtlich über den Berg nach Geroldsau . Von der

Höhe erblickt man die Burgen Eberſtein und Baden ,

und im Hintergrunde den Herrnwieſer Kopf —⸗

Geroldsau hat ein Wiethshaus , wo man ſeine

Mittagsmahlzeit halten kann . — Auch findet ſich

hier leicht ein Führer durch die Brandhald zum

Waſſerfall .

6. Der Quettich . Die Hörchenbach .
Der Sauersberg .

Am Ende der erſten Eichenallee , jenſeits des

kleinen Waldbachs , der ſich hier in die Os ergießt ,

führt ein Weg links auf einen Hügel , der Quettich
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genannt . ) Das Aufſteigen iſt erſt ein wenig

mühſam , aber bald wird der Pfad bequem und ein —

ladend . Zur Rechten breitet ſich ein anmuthiges

Wieſenthal aus .

Sonſt ſtanden hier herrliche Gruppen von Ei —

chen , und die Abhänge waren mit wilden Blumen

und Pflanzen bedeckt . Gegenwärtig hat dieſes Thal

ſeinen ſchönſten Schmuck verloren , denn das An —

genehme mußte der Noth der Zeit weichen . Die

Schatten ſind verſchwunden , und die ehmals freund —

lich blühenden Hügel mit Kartoffeln bepflanzt . Der

Weg längs der Höhe hin führt zu einigen Meiereien ,
die den gemeinſamen Namen des Sauerbergs tra —

gen . Beim obern Hofe öffnet ſich , ſuͤdöſtlich , eine

Ausſicht in das Beuerner Thal , weſtlich eine an —

dre , zwiſchen dem Fremersberg und Friſenberg ,
nach den Vogeſen hin .

Wenbdet man ſich , am ſüdöſtlichen Hange des

Hügels , links , ſo erblickt man unter ſich ein ande⸗
res Wieſenthal , die Hörchenbach genannt . Ein

Hohlweg , von Gebüſch beſchattet , führt längs dem

Thale hin in das Dörfchen Gunzenbach , wo
der Spaziergänger , wie in den meiſten Meierhöfen
um Baden , Brod , Milch , Butter und Obſt zur
Erfriſchung findet .

Am reizendſten ſind dieſe Thäler im September
und in der erſten Hälfte des Oetobers , wo , wie
— — —

Vermuthlich Vettich , ein ſteuerbares Gut .
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im Jahr 1810 , das Wetter oft noch trefflich die

Badekur begünſtigt . Das herbſtliche Colorit iſt

wärmer , aber es erregt zugleich eine ſanfte Schwer —

muth . Rinder und Schafe weiden alsdann zer —
ſtreut in dieſen Gründen , Hirtenknaben und Hir —

tenmädchen ſpielen unter dem Dach der Eiche , und

das Ganze wird zur lieblichſten Idylle .

7. Der Thiergarten . Der Salzgraben .

Dicht hinter der Srbtene ſchlängelt ſich
rechts ein Pfad in weſtlicher Richtung über eine

Wieſe hin . Links ſtehen einſame Huͤgel , und hier
und da maleriſche Eichengruppen , wie Denkmäler

der Vorzeit . Die Höhe rechts iſt blühendes Acker —

feld . Dieſes Thal heißt der Salzgraben . Nach

einer Viertelſtunde gelangt man in den Thiergar⸗
ten , wo aber friedliche Menſchen hauſen . Vier

Meiereien verbergen ſich in ſtiller Abgeſchiedenheit ,

zwiſchen Weinhügeln und Obſtbäumen . Aus dem

Thiergarten iſt es eine kleine Strecke bis zum

Selig . “ ) Der Weg geht größtentheils durch einen

herrlichen Eichenhain . Noch bevor man aber zu
den Höfen auf den Selig gelangt ,abwärts von

dem Bildſtocke auf der Höhe des Wegs —zieht
ſich ein ſchattiger Pfad erſt ſüdlich und dann öſtlich ,

längs dem Tannengebirge hin bis zum Kloſter Lich —

tenthal . Der Gang iſt lohnend durch die Man⸗

urſprünslich wohl Felig , ruhig / ſtcher⸗
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